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Ästhetik inTeam
Von den Theorie-Grundlagen bis hin zur 
Planung der Versorgung: Drei Pädagogen
über ein Schulprojekt der besonderen Art.

Herstellung einer VMK-Brücke

In dieser Ausgabe widmet sich der Autor 
den letzten Arbeitsschritten bei der Herstel-
lung einer Brücke aus Carat-Keramik.

Teamarbeit im Dentallabor 
Teamarbeit muss organisiert werden, sonst
scheitert sie. Wie Sie Teamstrukturen ent-
wickeln und nutzen, zeigt Alfred Lange.

Galvano-Wettbewerb 
Spannend: Beim 2. Stuttgarter Vergleich
stellten acht Galvanoanbieter ihr Können
unter Beweis. ZT Matthias Ernst berichtet.
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(dh) – Seit gut drei Jahren ar-
beitet Dr. Csilla Gotthard
stundenweise als Zahnärz-
tin im Nachbarland Öster-
reich. Während sie dreimal
die Woche die acht Kilome-

ter ins grenznahe Scharden-
berg absolviert, um vormit-
tags in ihrer österreichi-
schen Zweitpraxis zu arbei-
ten, steht sie bereits am

Nachmittag wieder ihren
Patienten in der Passauer
Hauptpraxis zur Verfügung.
Was wie Stress an mehreren
Behandlungsstühlen gleich-
zeitig aussieht, ist in der
Grenzregion zwischen Bay-
erischen Wald und Inn heut-
zutage längst kein Einzelfall
mehr. Auch die behörd-
lichen Bedenken sind heute
nicht mehr so groß wie noch
vor vier Jahren, als Dr. Gott-
hard ihre Zweitpraxis er-
öffnen wollte. Ihre Praxis-
neugründung musste sie da-
mals noch „durchboxen“.
„Heute geht das sicherlich
viel einfacher“, so die bay-
erische Zahnmedizinerin.
Mittlerweile kommt es
höchstens zwei- oder drei-
mal im Jahr vor, dass die
Bayerische Landeszahnärz-
tekammer eine so genannte

Unbedenklichkeitsbeschei-
nigung ausstellen muss, wo-
mit sich ein wechselwilliger
Zahnarzt dann für eine Pra-
xis im Ausland bewerben
kann. Dienstleistungsfrei-
heit heißt jetzt das neue
Stichwort, wenn (nicht nur
bayerische) Dentisten heut-
zutage bis zu zwei Praxen im
EU-Ausland eröffnen dür-
fen.
Die Zahnärzte reisen also
ihren Patienten hinterher.
Für Christian Berger, Vize-
präsident der Bayerischen
Landeszahnärztekammer,
liegen die Ursachen für die-
sen Trend hier zu Lande in
den zunehmend schlechter
werdenden gesundheitspo-
litischen Rahmenbedingun-
gen begründet.
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Doppelpraxis im In- und Ausland bei Zahnmedizinern keine Seltenheit

Grenzüberschreitende Behandlungen
Immer mehr bayerische Zahnärzte betreiben Zweitpraxis in Österreich / Neugründungen 
durch EU-Recht erleichtert / Weniger Bürokratieaufwand sowie höhere Patientenzahlen locken

(kh) – Allen Interventionsver-
suchen seitens des Mittel-
stands und der Handwerks-
verbände zum Trotz, tritt ab 
Januar 2006 die neue Fällig-
keitsregelung für Sozialbei-
träge in Kraft. So werden die
Arbeitgeber bereits bis zum
Ende des Monats, in dem die
Arbeitsleistung von den Mit-
arbeitern erbracht wird, auch
die entsprechenden Sozial-
beiträge abführen müssen. Im
Gegensatz zur bisherigen Re-
gelung, die eine Fälligkeit der
Beträge bis zum 15. des Folge-
monats vorsah, wird die Be-

rechnung der Gesamtsozial-
versicherungsbeiträge ab Ja-
nuar in voraussichtlicher
Höhe erfolgen. D. h. Abwei-
chungen wegen variabler
Lohnbestandteile oder Krank-
heitstagen müssen dann mit
der nächsten Fälligkeit zu-
sätzlich verrechnet werden.
Den Betrieben werde da-
durch „eine dauerhafte büro-
kratische Belastung“ aufer-
legt,mahnt der ZDH.So müss-
ten jeden Monat Abschlags-
zahlungen für den laufenden
Monat und zusätzlich eine
Berechnung des tatsäch-

lichen Beitrags für den Vor-
monat erfolgen. Damit erge-
ben sich 24 statt wie zuvor 12
Abrechnungen im Jahr. Da-
rüber hinaus, so warnt auch
der VDZI, werde es durch die
Vorverlegung des Fälligkeits-
termins zu Liquiditätsverlus-
ten kommen. Vor allem im 
ersten Monat der Umstel-
lung werden Liquiditäts-
probleme in zahlreichen Be-
trieben erwartet, da hier zu-
sätzlich der Beitrag für De-
zember abzuführen ist.

„Beitragsentlastungsgesetz“ belastet im nächsten Jahr die Betriebe 

Neue Fälligkeitsfrist steht kurz bevor
Ab Januar 2006 tritt die gesetzliche Neuregelung für die Fälligkeit von Sozialversiche-
rungsbeiträgen in Kraft – mit erheblichen Auswirkungen für die Handwerksbetriebe.

ANZEIGE

(Berlin/kh) – Der große Saal der
1. Etage des Berliner Logen-
hauses war am 29. November
Schauplatz einer besonderen
Premiere: dem ersten Zahn-
techniker-Unternehmertag
Berlin-Brandenburg. Veran-
stalter war die Innung Berlin-
Brandenburg (ZIBB), die mit
der neuen Veranstaltungsreihe
ihren Mitgliedern nicht nur
technische, sondern auch be-
triebswirtschaftliche Weiterbil-
dungen anbieten und dabei
Trendthemen ansprechen und
diskutieren möchte.
Den Auftakt der in loser Folge
geplanten Veranstaltung bil-
dete das Thema „CAD/CAM-
Systeme – eine Vision wird
Wirklichkeit! Lohnt sich
CAD/CAM auch für mein La-
bor?“ Eine Frage,die sich viele
Laborinhaber bereits gestellt
haben dürften.Und genau hier
setzte auch die Motivation der
Innung für die Aufnahme die-
ses Themas in das Programm
an.„CAD/CAM ist wichtig“,er-

klärt Dr. Manfred Beck, ZIBB-
Geschäftsführer, „doch muss
man sich als Labor im Klaren
darüber sein,ob und unter wel-
chen Voraussetzungen sich

eine Investition überhaupt
lohnt.“ 
Für oder gegen CAD/CAM im
eigenen Labor ist also keine
Bauch-,sondern eine rationale
Entscheidung. Doch wo soll
man als Labor ansetzen? Was
ist bei der Entscheidungsfin-

dung zu beachten? Was kann
und was muss ein System leis-
ten? In diesen Fragen wichtige
Impulse und Entscheidungs-
hilfen erhielten die 80 Teilneh-

mer des Unternehmertages
von den beiden Referenten Dr.
Paul Weigl, Zahnklinik der
Universität Frankfurt am
Main, und Walter Winkler,
Generalsekretär VDZI.
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„Brennendes“ Thema beim ersten Zahntechniker-Unternehmertag

Lohnt sich CAD/CAM für das Labor?
Unter dem Motto dieser Fragestellung veranstaltete die Zahntechniker-Innung Berlin-Bran-
denburg den 1.Unternehmertag. Als Referenten zu Gast: Walter Winkler und Dr.Paul Weigl.
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Die ZIBB war Veranstalter des 1. ZT-Unternehmertages. Hier im Bild (v.l.n.r.): Thomas Lüttke, stellvertr.
Landesinnungsmeister, Karlfried Hesse, Landesinnungsmeister, Dr. Manfred Beck, Geschäftsführer. 


